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Amtlicher Geil'.
Seine k. lind k. Apostolische Majestät, haben

nüt Allerhöchster Entschließung vom 15. Mai
d. I . dein Oberlandesgerichtsrate bei dem Lan-
desgerichte in Laibach Dr. Andrea:, F e r j a n <" i <"
aus Anlas; der erbetenen Versetzung in den dauern-
den Ruhestand tarfrei den Titel eines Hofrates
allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 17. Mai 1W7 wurde in der l. t. Hof» und Staats-
druckerei das I.III. Stück und den 18. Mai das I^IV. Stück des
Reichsgeschblattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und ver-
sendet.

Den 18. Mai 1907 wurde in der t. l. Hof- und Staats"
druckerei das XVI I . Stück der kroatischen uud das XI^VI.,
XI .VI I I . , I.. und I.I, Stück der polnischen Ausgabe des Rcichs-
gesetzblattes vom Jahre 1907 ausgegebcnzuud versendet.

Den 21. Mai 1907 wurde in der l. l. Hof« und Staats,
druckerei das XXXI . Stück der rumänischen, das XXXVI I I .
Stück der böl>mischen, das XXXIX. Stück der rumänischen, das
XI.VI I . Stück der slovenischen und das XI .VI I I . Stück der
rumänischen Ausgabe des Neichsgesehblattes vom Jahre 1906
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte znr <Wiencr Zeitung> Uoui 18. nnd
19. Mai 190? (Nr. 114 und 115) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherzeugnissc verboten:

Druckschrift: «Hohcnzollern oder Habsburg?»
Nr. 3 «(-«rininu.1» vom 10. Mai 1907.
Nr. 107 «Neue Tiroler Stimmen» vom 11. Mai 1907.
Nr. 37« «Der Tiroler Wastl» vom 11. Mai 1907.
Nr. 26 «Komuna» vom 14. Mai 1907.
Nr. 19 «Kumav8k6 rrunä)-. vom 11. Mai 1907.
Nr. 20 <Wieuer Montags-Zeitung Groß-Österreich» vom

15 Mai 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Das Wahlergebnis.

Das „Fremdenblatt" führt in einer neuer-
lichen Besprechung des Wahlergebnisses aus, daß
das allgemeine Stimmrecht keine der Erwartungen
gelauscht habe, die darein geseht wurden. Ter na-
tionale Radikalismns, der die Existenz des Parla-
ments bedrohte, sei zu Tode getroffen und werde
sich nicht mehr erheben. Deutsche und Czechen
seien von einer Schreckensherrschaft befreit, die
alle ihre Aktionen lahmte. Die Sehnsncht nach dem
nationalen Frieden, das Bedürfnis nach Realpoli-
tik und rastloser wirtschaftlicher und sozialer Ar-
beit haben die Resultate des 14. Mai gezeitigt.
Hinter der Obstruktion ist das Schloß zugefallen
und es kann nicht mehr geöffnet werden. Das ist
der grosse Erfolg der Nahlreform, der durch kein
anderes Bedenken verdunkelt werden kann.

Die „Zeit" wendet sich, die Stichwahlen be-
sprechend, gegen die christlichsoziale Parole des
bürgerlichen Zusammenschlusses. Allerdings hänge
es von den Sozialdemokraten ab, ob diese Parole
nicht vielleicht künftighin einmal stärkeren Anklang
finden wird. I n den bisherigen Parlamentarisch
für sie mageren Jahren konnte sich das freiheit-
liche Bürgertnm in vielen Stücken mit den Sozial-
dcmokraten vertragen; ihre Sache wird es sein,
in den nun beginnenden fetten Jahren nicht in die
Fehler ihrer deutschen Genossen zn verfallen.

Auch die „Österreichische Volkszeitnng" er-
klärt sich gegen ein allgemeines Wahlkompromiß
mit den Christlichsozialen. Die freiheitlichen Deut-
schen dürfeil sich jetzt keinen Gesinmmgshandel ge-
statten. I n Einzelfällen mag es unbenommen
bleiben, sich mit den Christlichsozialen da, wo man

sich auf ihre Zusagen verlassen zu können glaubt,
ins Einvernehmen zu sehen. Auf keinen Fall haben
die freisinnigen Deutschen es nötig, sich Gnaden
erweisen zu lassen, zumal solche, hinter denen sich
der Eigennutz birgt.

Die „Deutsche Zeitung" bemerkt, die Christ-
lichsozialen hätten durch ihr Kompromißanerbio-
ten bewiesen, daß sie bereit lind fähig sind, ihre
Sonderinteressen den nationalen zu unterordnen,
und daß sie das volle Bewußtsein der Pflicht
haben, welche ihnen ihre Stellung als die größte
deutsche Partei im künftigen Parlament auferlegt.

Das „Vaterland" meint, das beste und allein
dauernd wirksame Kompromiß gegen die Sozial-
demokraten wäre allerdings das, daß sich die Par-
teien verpflichteten, den sozialdemokratischen Ideen
überall entgegenzutreten.

Die „Arbeiterzeitung" erklärt, mit Bezng auf
die Stichwahlen, für die Sozialoeinokraten sei, die
1'lberzeugung kein Objekt von Vereinbarungen; sie
werden die Christlichsozialen überall bekämpfen,
dem deutschfreiheitlichen Bürgertum gegen seine
Bedränger überall zu Hilfe kommen, gleichgültig
wie sich dieses ihm gegenüber verhält.

Englisches Heerwesen.
Wie man aus London schreibt, ist die neue

Organisation der Heimatsarmee soeben, in .Kraft
getreten, und die Schaffung einer Expeditions«
Streitkraft von sechs Infanteriedivisioneil und vier
Kavalleriebrigaden zur Tatfache geworden. Dis
Division bildet bekanntlich die Einheit der ueuen
britischen Armee, und zwar eine. Division, beste,-
heild alis drei Infanteriebrigaden, statt wie bis'
her aus zwei Artillerie- und Pionierabteilungen?c.
Besonders bemerkenswert ist die Zuteilung eiuev

Feuilleton.
Wie er sein Recht suchen mußte.

Von Otto O»eyer. (Fortsetzung.)

„Mein Gott, Ewald, wenn mm aber —"
„Ach, Unsinn! Da gibt es kein ,aber', Mal-

wine. Zum Donnerwetter! Ich hab' das Geld doch
auf Heller und Pfennig zurückgezahlt — mit allen
Zinsen! Es steht doch auch jeder Posten in meinen
Büchern."

„Aber die Quittungen, Ewald!"
„Wir haben uns nahe gestanden wie Brüder,

Kurt und ich — da haben wir's eben nicht so genau
genommen!"

„Und dein Schuldschein, den sie gefundeil
haben?"

„Ja, ja! Ich bin doch schließlich ein Mann,
^ v ohne jeden Makel durchs Leben gegangen ist.
Aan kennt mich doch. Ich werde morgen nach der
^ a d t fahren nnd den Nachlaßpfleger aufsuchen,
^u wird das scholl verstehen."

Er verstand es aber nicht — dnrchaus nicht,
.^viß, or war äußerst verbindlich, lächelte und

"ek> sich die Hände.
„Ich bitte sich dessen versichert zu halten, mein

^vehrtester Herr Gerner, daß ich persönlich nicht
An mindesten Zweifel in Ihre Ausführungen setze,
^ber, Sie begreifen, ich habe hier ein Amt. Es ist
weine verdammte Pflicht, diese scheinbare For-
derung der Erben an Sie solange als zn Recht be-
'tehend anzusehen, bis ich durch ordnungsmäßige
"achweise belehrt bill "

„Meine Bücher, Herr- Iustizrat!"
Der Anwalt zuckte die Achseln.
„Sie waren doch Geschäftsmann. Es wird

"hnen schwer fallen, den Nichter davon zu über>
Aua.en, daß Sie Summen von solcher Höhe ohne
"uittung ausgehändigt haben."

„Wie Kurt und ich zueinander gestanden
haben —"

„Pardon — haben Sie einen Schulschein aus-
gestellt oder nicht?"

„Allerdings —"
„Aha! Herr Verntal hat doch darauf be-

standen —"
„ I m Gegenteil! Ich habe ihm das Dokument

beinahe gewaltsam aufdrängen müssen."
Eill spöttisches Lächeln flog über des Anwalts

Gesicht.
„Nun", sagte er, „dann ist es erst recht un-

erklärlich, daß Sie dieses korrekte Verfahren nicht
auch bei Rückzahlung der Schuld beobachtet haben
sollten."

„Nein!" schrie Gerner, der allmählich anfing,
alle Fassung zu verlieren, „gerade diese Vertrauens-
seligkeit meines Freundes, die Nonchalance, die
er in der ganzen Angelegenheit bewies, machte es
nur unmöglich —", er schlug mit der Faust auf
den Tisch, „verstehen Sie das denn nicht?"

Der Iustizrat reckte sich auf lind schob den
Daumen der rechteil Hand zwischen zwei Knöpfe
seiner Weste. Sein ganzer Körper schien sich plötz-
lich mit einer Eiskruste zu wappnen.

„Es ist meine Sache nicht, psychologische Un-
tersuchungen anzustellen," erklärte er. „Können
Sie mir die Quittungen vorlegen?"

„Nein —"
„Können Sie Zeugen dafür beibringen, daß

Sie die entliehenen 5U.000 Mark zurückgezahlt
haben?"

„Zeugen — ? — Nein —"
„Dann bin ich gezwungen, die Rückerstattung

von Ihnen zu fordern." —
Ewald Gerner suchte sofort einen berühmten

Anwalt auf, den: ei' seinen Fall vortrug.
„Lassen Sie die Leute rnhig auf sich znkom-

msn," riet ihn, der Jurist. „Es ist ein verzwickter
Fall. Sollte man Ihneu aber den Prozeß macheil
— ich bin zu Ihrer Vertretung bsreit."

Das war so unverbindlich' aber es klang wis
eine Fanfare. Sehr beruhigt kam der Bedrohte
zu Hause an.

Einige Tage später nahn» das Verhängnis
seinen Lauf. Was Gerner selbst nach einem dreißig-
jährigen Aufenthalt in Dentschland schon fast ver-
gessen hatte, war von dem Nachlaßpfleger geschickt
ausgenützt worden: Gerner war Ausländer, also
angesichts des hohen Objekts fluchtverdächtig, also
ein schleuniger Arrest berechtigt.

Um Mittag kam das Schreiben des Amts«
gerichts, daß den Kurt Ncrntalschen Erben ein«
Sicherheitshypothek von einigen tausend Mark auf
das neue Landhalls eingeräumt worden sei. Am.
nächsten Morgen schrieb die Bank, daß die Kurt
Verntalschen Erben Ewald Gerners Depot arm»
stiert hätten.

Das ging denn doch über den Spaß! Der alte
Herr tobte, und Frau Malwine war wie gelähmt.
Sie konnte kein tröstendes, aufrichtendes Wort
sagen, denn sie fühlte instinktiv, was nun konunon
mllßtc.

Ewald Gerner fuhr zu dem berühmten An-
walt, der ihm die Übernahme seiner Vertretung in
Aussicht, gestellt hatte.

Nachdem er zwei und eine halbe Stunde in,
Vorzimmer — er nannte es wegen der Ansammlung
animalischer Ausdünstungen: den Menschenstall —
ssewartet hatte, ließ der große Mann ihn eirdlich
vor.

„Das ist unerhört!" zürnte er nach Anhörung
des Berichtes. „Dieser Arrest kann nicht aufrecht
erhalten werden. Beruhigen Sie sich, Herr Gev°
ner — das werden wir schon machen."

Er klingelte nnd befahl seinem eilfertig her-
einflitzenden Schreiber: „Eine Vollmacht!"

Dann wies er seinen neuen Mandanten mit
kühler Herablassnng an: „Sie zahlen wohl an
meinen Bureau Vorsteher taufend Mark Kosten-
vorschutz."

(Fortsetzung folgt.)
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kmnpleten Arlilleriebrigade, welch».' neun Feld- und
drei Haubitzeubatterien zu je sechs Geschützen, also
72 Geschütze, zählt. Auch die Zuteilung von zwei
Piomerkompauieu und einer Telegmphenkompa-
nie ist wichtig. Das Prinzip dieser selbständigen
Divisionen ist in Indien bereits durchgeführt.
Mau wird die Ädoptierung desselben auch für die
Streitkräfte der Kolonien dringend empfehlen,
womit eine einheitliche Gliederung innerhalb der
Streitkräfte des gesamten britischen Reiches ange-
strebt wird. Die stärke einer Division in Fric-
denszeiten wird auf 12.000 klopfe beziffert. I n
Indien hat Lord Kitchener den so lange scholl als
wünschenswert bezeichneten Ersatz der Dreiteiluug
der Ttreitkräfte durch eine Zweiteilinui, nunmehr
definitiv durchgeführt. Eine Armeeordre vom
13. d. M. verfugt, daß mit dein ersten Juni nur
noch eine Gliederung in ein nördliches nnd ein
südliches Kommando bestehen soll. Das nördliche
Kommando wird im wesentlichen die Nordwest-
provinzcn Kashmir, Punjab, Najputana, Agra,
Oudh, Vengalen umfassen mit den Divisioueu
von Peshawar, Nawal, Piudi, Lahore, Meerul
und Lucknolv sowie den Brigaden von Kohat,
Vannn und Derajat. Das südliche Kommando
wird nur mit dem Divisionsdistrikt Quctta die
Grenze berühreir uud in^ übrigen den Südteil I n -
diens und Burmas einschließen mit den Divisionen
Quetta, Mhow, Poona uud Eel'Uliderabad. Die
beiden kommandierenden Generale werden für die
Leistungsfähigkeit aller ihnen unterstellten Trup-
penteile verantwortlich sein. Den, Divisiouskomj-
mandeuren wird zugleich die Administration bei
direkter Unterstellung unter das Hauptquartier
übertragen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. Mai.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erhält von
einem Petersburger Gewährsmanne, der mit den
dortigen diplomatischen le isen in Fühlung steht,
Mitteilungen, aus welchen hervorgeht, daß die Ge-
rüchte, über. die angebliche Unterstützung der Aktion
des Neichsk'ontrollors Schwanebach, betreffend die
Dumaaufl'Mng durch die Botschafter D e u t s ch -
l a n d s nnd Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s schlecht-
weg als erfunden zu bezeichnen sind. Die Höfe
nnd die Negierungen Österreich-Ungarns und
Deutschlands halten nach wie vor an dein Prinzipe
der Nichteinmischnng in die inneren Angelegen-
heiten Nußlands fest. Die befriedigende Entwick-
lung der russischen Zustände kann in Wien nnd
in Berlin die niemals ills Wanken geratene Über-
zeugung von der Nichtigkeit dieses Prinzips nur

l noch gefestigt haben. Daher wird mau da wie dort >
auch jedes diplomatische Eingreifen in die Polen-
frage unbediugt vermeiden, das in Petersburg
eine berechtigte Empfindlichkeit verletzen müßte.
Die Aussichteil ans Verwirklichung der polnischen
Aspirationen sind allerdings ungünstige geworden,
aber keineswegs infolge auswärtiger Einfluß-
nahme. Der Zar hege keine Neigung, die polnischen
Wüusche zu erfüllen, und auch die Kadetten werden
keinen Kampf für die Autonomie ausfechteu. Der
Polenklub der Duma hätte austatt sich au auti-
dvnastischen Kundgebungen zu beteiligen, dem Bei-
spiel seiner Stammesgenossen in Österreich folgen
sollen, dann hätte er sich die Machtstclluug gesichert,
dereu er zur Erlangung der heute erreichbaren
uatioualen Erfolge bedarf.

Eine Mitteilung aus Belgrad betont, es sei
allgemein die Wahrnehmuug zu machen, daß der
Empfang des serbischen Ministerpräsidenten Nikola
P a s i 6 durch den Minister des Äußern, Freiherrn
v. Ä h r e n t h a l , als ein Ereignis betrachtet
wird, daß in hohem Maße geeiguet sei, die Hoff-
nung auf den baldigen 'Abschluß eines Handelsver-
trags mit Österreich-Nugarn ueu zu festigen. Die
erregte Stimmung, welche in bezug auf diese An-
gelegenheit früher herrschte, ist einer ruhigen Be-
urteilung der Lage gewichen uud man gelaugt
wieder zu der Erkenntuis, daß es das wohlver-
standene Interesse Serbiens sei, mit dem Nachbar-
staate die besten Beziehungen zu pflegen. I n oppo-
sitionellen Kreisen bezeichnet mau zwar den Wiener
Besuch des Herrn Pasn' als eiue Art Unterwerfung,
bestreitet aber doch nicht, daß seine Begegnung mit
dem Freiherrn v. Ährenthal einer günstigen Lösung
der handelspolitischen Frage uur zuträglich sein
köuute.

I l l eiuer Betrachtung über die Wcltstellung
D e u t s c h l a n d s führt die „Neue Freie Presse"
ans, es sei für alle Völker ein Gewinn, daß die
größte Waffenstärke in Europa bei einein Volke
liege, das weder für Nuhm noch für Eroberungen
Krieg beginnen wil l und dies reichlich bewiesen
habe. Das sei der internationale Wert der poli-
tischen Stellung Deutschlands, den sich die anderen
nicht immer zugestehen wollen, und gerade die
Stärksten, gewühlten sich au diese Stellung nur
mit Widerstreben. Für Deutschland heißt es auch
weiterhin: gerüstet sein und Vertrauen erwecken.
Ob es iil naher Zeit auch Sympathie für seine
Individualität wird erwecken können, ist eine an-
dere Frage. Vorläufig ist gerade die Nation, die
zn Deutschland politisch am meisten im Gegensatze
steht, die französische, in dieser Beziehung empfäng-
licher als alle übrigen. Seit Jahrhunderten zen-
trallstisch und militärisch gcsiuut, verstehen die

, Franzoseu Deutschland leichter. Während England
nnd Deutschland einander geistig näher stehen,
stehen sich Frankreich und Deutschland näher in der
Auffassuug vom Staate; ob dies die Versöhnung,
die ein Hauptziel für die Deutschen sein muß, er-
leichtern wird, kann nur die Erfahrung zeigen. Die
künftige Stellung Deutschlands hängt zum guten
Teile von seiner eigenen und der anderen Völker
inneren Entwicklung ab.

Aus Edinburgh, 19. d. M., wird gemeldet:
Der Parlamentssekretär für die Kolonien, E h u r -
chill, sprach hier über die auf der Kolonial-Kon-
ferenz aufgeworfene und von der Tory-Partei nnd
ihrer Presse Tag für Tag wieder vorgebrachte For-
derung der V o rz u g s b eh a n d l n n g der
K o l o n i e n und erklärte dabei, daß die liberale
Negierung die Tür, die zn einer Besteuerung der
Nahrungsmittel führe, fest verrammelt uud ver-
riegelt habe und sie uicht öffuen würde, solange
Campbell-Banuerman Premierminister sei. Die
Liberalen ständen wie ein Fels zwischen den hart
arbeitenden Massen des Volkes und allen, denen,
die von dein kärglichen, Wochenverdienst der
ärmeren Klassen noch eineil, kleinen schäbigen Prosit
herausschlagen wollten, und würden niemals anch
uur einen Penny eines Verzugszolles auf ein ein-
ziges Pfefferkorn zahlen. Am Schlüsse seiner Nebe
richtete Churchill einen Appell an Lord Rosebery,
sich mit den Liberaleil zu vereinigen in dem großen
Kampf mit den Lords über die Landfrage, dem
man unabweisbar zutreibe.

Tagesneuigteiten.
-- ( B e r ü h m t e M ä n n e r u n d d ie

'i ah I 13.) Es ist bekannt, daß eine grosze Anzahl
Menschen eine abergläubische Furcht vor der Zahl
13 haben. Ganz besonders dürfte hicher die Scheu
kommen, zu 18 an einem Tische zu essen. Eine große
Zahl bedeutender Menschen sind indessen rein von
diesem Aberglauben oder aber, wie der Voltsmund
sagt, sind unempfindlich gegen den schädlichen Ein-
flnß dieser Zahl. Eine von diesen war Richard
Wagner. Nicht nur, daß sein Name aus 13 Bua>
staben bestand, er wurde auch im Jahrs 1813 ge»
boron, vollendete am 1!'. eines Monats seine Oper
„Tannhänsei", welche ebenfalls an einem 13. zum
erstenmal aufgeführt wurde. Wagner starb allnrdingZ
anch ail einein 13. (am 13. Februar 1883), da er
aber 70 Jahre alt wurde, kann man nicht sagen, daß
sein Tod allzu frühzeitig gewesen wäre. Auch Nansen
ist gegen den Einfluß der 13 unempfindlich. Seine
berühmte Neise trat er am 13. März mit 13 Mann
Besatzung an unö beendete sic am 13. August. Zola,
von dem man doch annehmen sollte, er sei gegen

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Dieses letzte Fach öffnete er und entnahm ihm
einen, Tei l seines Inhaltes, lose Blätter von gleichem
Formate. Das war ja Cassans Schwäche, die er an
diesem wcitschauenden Mann nie recht begreifen
konnte, dieses zähe Festhalten an äußeren Merk«
malen, dieses nüchterne Schematisieren, das ihn nur
zu oft aus Umwege führte, dem er zuletzt auf so
furchtbare Weise selbst zum Opfer fallen mußte.

Nichts konnte mehr sein Interesse erwecken, als
wie er dabei verfahren. Er nahm den Pack und setzte
sich an den Schreibtisch.

Dach er konnte der trockenen Materie keinen Ge-
schmack abgewinnen. Es war ein ständiges Jon-
glieren mit erstarrten Begriffen, deren Inhaltswert
ihm zu wenig geprüft schien. Die 36 phrenologischen
Organe, die schon Gall festgestellt, bildeten gewisser-
maßen die Bälle in oer unermüdlichen Hand oes
Gelehrten. Es war ein sinnverwirrender Neigen, den
er damit aufführte, regelmäßig sich wiederholend.

Eben wollte er, ermüdet davon, den Pack wieder
zurücklegen, da stieß er bei der letzten Tabelle in
seiner Hand auf eine Bemerkung von Cassans Hand,
die ihm ausfiel: B . . S . . würde zu einem gründ-
lichen Versuche, wie weit durch organische Erschei,-
lumgen altererbte Triebe und Anlagen unter günsti-
gen Lebensbedingungen in eine andere Richtung zu
bringeil oder geistig zn beeinflussen sind, ein hervor-
ragendes Versuchsobjekt abaebcn. Vorgemerkt für
Gundlach.

Diese letztere BemeMmg verursachte ihm ein
seltsames Nieseln den Nucken hinab, ^etzt las er erst
das Vorhergehende aufmerksam: Befund B . . S . .
den 3. Febr. 185 . .

Johannes hielt an. — 185 . . Das war das
Todesjahr Cassans! — I m Winter wurde er ermor»

der, im Februar! Er hatte es ja oft gelesen. Also
wohl 'eine seiner letzten Untersuchungen, die letzte
vielleicht!

Ein Gedanke kam ihm. Auf dem Schädel des
Mörders im Schranke stand ja das Datnm.

Er ging hin, nahm den Schädel mit dem roten
Kreuz herans. Da stand es schon: Georg Stubensand
mordete Dr. Cassan den 4. Februar 185 . .

Wahrhaftig, ani Tage vor seinem Tode schrieb
er die Tabelle!

Er stellte den Schädel zurück und griff mit neu
erregtein Interesse nach der Tabelle: Knabe, 4 Jahre
alt. Haare blond, lockig — Augen blau — artistische
Hand. Folgte die Zeichnung des Kopfes mit einge-
tragenen Maßeu, in schemntischen Ziffern. Besondere
Bemerkung: Aicherordentliche Entwicklung des Cere-
bellums. Allgemeine Charakteristik: Die Intelligenz
überwiegt die Instinkte, diese die Gefühle!

Vater: Deutscher, wegen Einbruches und Tot-
schlagsvel-suches mit Zuchthaus bestraft, intelligenter
Arbeiter. Mutter: Slavin.

Dann folgte die Anordnung betreffs Gnndlach.
Johannes hielt sich oic Stirne und versank in

tiefes Nachdenken. Dann las er wieder Wort für
Wort. Und wairum sollte es nicht sein? 4 Jahre alt!
Februar 1805 . . . war er 4 Jahre alt. Cassnn konnte
den armen Knaben ja zum Versuche verwendet

Da sah er sich im Nauiue um, auf den Sessel
vor sich — — der grüne Fleck oben auf der Decke ^

Dann wäre ja anch das erklärlich! Hier konnte
es geschehen sein. Wo er saß, saß der alte
Mann, und bei ihm langsam sonnte sich aus
dem Nichts ein Bi ld war eine Frau!

Haare blond, gelockt - - Augen blau! Die In-»
tclligenz überwiegt die Instinkte, diese Gefühle! —

Sonderbar, wie auch das zutraf! Wenn er es
war, hatten Cassan seine Messungen nicht betrogen.

Allerdings kann etr an diesem Tage auch einen
anderen Iuugen von 4 Jahren untersucht haben, der
blaue Augen hatte und blonde Locken, Aber auf-^

fallend war es doch, in Verbindung mit seiner selt-
samen Erinnerung.

Er wendete das Blatt und legte es zu den üb-
rigen. Das letzte lag vor ihm. Die Aufschrift fchon
fesselte seinen Blick. „Befund G . . S . . 4. Febr.
1805 . . . "

4. Febr.! Der Todcs°, der MordtagI G . . S . -
Georg Stubensand, der Mörder! Kein Zweifel! Die
berüchtigte Tabelle lag vor ihm, die an dein Elenden
zum Verräter wurde, wie er oft gelesen.

Jetzt zitterte er vor Spannung.
„Mann. Alter 41 Jahre, mit drei Jahren Zucht«

haus vorbestraft. Haare: schlvarz — Augen: schwarz,
artistische Hand."

Oh, diese artistische Hand! Die sah er wohl oft,
auch bei dem Knaben.

Er blätterte zurück. Ganz richtig! Die Maße in
der schematischen Zeichnung waren nicht eingetragen,
dazu lies; ihm der fürchterliche Künstler wohl keine
Zeit mehr.

„Außerordentliche Entwicklung des Cerebellums!"
Johannes stutzte. Sohr abwechslungsreich waren diese
Untersuchungen nicht.

Die Iutelligenz überwiegt die Instinkte, diese die
Gefühle! Jetzt lachte er ärgerlich a,uf. Der gute
Cassan machte es sich doch leicht mit seinem, Forinel-
nnsen.

„Allgemeiner Eindruck, ungünstig, starker Trieb-
mensch, brutal, jähzornig, aber ausgesprochen intellek-
tucll, epileptische Symptome."

Johannes wallte das Blut gegen den Kopf-
Dieses Urtei l des Opfers erschütterte ihn. Und wie
richtig er urteilte! Das war der Mensch zu der Tat.

Oh, Cassan sah doch tiefer, tiefer wie alle, die
ihn über seine Altertümlichkeit belächelten. Das
Schema war ihm nur die Form, den Inha l t schafft
er selbst mit seinem genialen Blick, der wohl jode
Seele durch drang.

Diese Übereinstimmung i l l dell Hauptmerkmalen,
, mit dein Mann und dem Knaben! (Fortsetzung folgt.)
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derartigen Ilnsinii nnempfindlich gewesen, hatte eine
nnüberlvindliche Tchen vor der Johl i: l̂, glaubte aber
fest aii den glückbringenden Einfluß der Zahl 7.

(W a s d e r T o d lv e r t i st,) Der Gerichts-
hof von ?corwood, Rochester, Hal einen eigenartigeii
Fall von Tchadenersatzforderung zu entscheiden, und
man darf nengierig sein, lvie sich dir Nichter aus
dieser Affäre ziehen werden. William Teeley hat
den Teilermeister Rnsns Wheeler ans ^000 M a r l
Schadenersatz verklagt, weil ein Tei l , welches er von
Wbeeler taufw. nn, sich aufzuhängen, nicht stark
geung war. Teeley führte ans. das; er das Tei l aus-
Wießlich zu deni erwähiiten Zwecke graust habe,
daß es aber beim Versuch gerissen und seine Absicht
daher vereitelt habe. Der Vrnch des Teiles habe
aber auch seinen Elitschlnß gebrochen, denn es se,
ihm nicht möglich gewesen, sich inzwischen aufzuraffen
und einen anderen Selbstmordversuch zu machen,

— ( T o d e s a n g s t v o r de r S a u b e r
ke i t . ) Als der Gemeindeamt von Verquin. bei
Bethune, Frankreich, zn dem 5'7iährigeu Allgllste
Marcaut gerufen wurde, um ihm ärztliche Hilfe an-
gedeihen zu lassen, fand er den- Patienten uud das
Hans in einer derartig schmutzigen Verfassung, das;
er sich veranlaßt sah, den Präfekten zu unterrichten.
Dieser lies; Marcaut uach einein gesünderen Platze
schaffen, uud während das Haus desinfiziert und
gereinigt wurde, sollte tue gleiche Prozedur mit Mar-
cant vorgenommeii werden. Als er dies hörte,
schluchzte der Mann laut. ..Das ist nur in meinem
gauzcu Lebe» noch nicht vorgekommen", sagte er,
„denn sait drei Jahren ist kein Tropfen Wasser in
»nein Gesicht gekommen; ich bin sicher, das; mich 'das
umbringt." Trotz seines Sträubens wurde er in ein
warn,es Bad gesetzt uud drei Assistenten machten sich
ans Wert, ihn mil Wasser uud Seife zu säubern.
Die Erregung. Wasser und Teife au seinem Körpeir
zu fühlen, war aber zu stark für den Alten: er starb
tatsächlich währeud des Bades.

— (E i u K r e m a t o r i u >,u f ii r T i e r e.)
I u der Umgebung von Paris, wo bekanntlich zuerst
ein Hundefriedhof eiugerichtet lvurde, soll nnn auch
ein Kl-ematorium für Haustiere, wie Hunde, Kahen
und Vögel erbant lverden. Das Kreluatorium er̂
hält seinen Platz auf den, Hundefriedhose. Es handelt
sich dabei aber nicht um eine neue und bizarre Mode
schöpfnng, sondern um ein Werk im Interesse der
Hygiene. I n der französischen Hauptstadt herrscht
nämlich, allen Polizeiverboten zum Trotz, die leidige
Unsitte, alle toten Tiere, mit denen man im Hause
nichts anzusaugen weis;, einfach ans die Straße zu
werfen. Ein solches Versahreu ist natürlich, namens
lich im Sommer, hygienisch höchst bedenklich. Wenn
das Krematorium fertiggestellt sein wird, hofft man,
daß alle Tierkadaver von den Besitzern nach der Ver-
brennuugsanstalt gebracht nx'rden.

— ( W i e E n g l a n d s e i n e K o l o n i e n
e r w i r b t . ) Bei einer Missionsversammlung in
Norwich machte der Bischof von Wells Mitteilnng
über die Ansicht, die ciu Schnlknabe in Bristol über
den Wert der englischen Missionäre in einem Anfsatze
«.'ntwickelte. Der Knabe schrieb: ..Ich will jetzt erzählen,
wie England seine Kolonien bekommt. Es schickt
zuerst seine Missionäre aus und die suchen das beste
Land aus. Weun sie es gefunden haben, rufen sie die
Nevölteruug zum Gebete zusammen und wenn alle
Leute beim Gebete die Augen fest geschlossen haben,
wird schnell die englische Fahne aufgezogen." (So
ganz unrecht hat, der kleine Politiker nicht.)

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Jahreszeiten am krainischen Karste.

Die mittlere Jahrestemperatur am Karste in
Krmn beträgt « 8 Grad Celsius. Sie ist nur etwas
geringer als jene von Laibach, trotz der wiederholt
auftretenden Borastürme, von denen die Landes-
Hauptstadt verschont bleibt. Die heißesten Tage fallen
in den J u l i und anfangs August. Am kältesten ist der
Jänner, weuu auch oftmals einzelne Tage zu Ende
Dezember das Minimum dör Tages temepratur
snr sich in Ansprnch nehmen.

Der W i n t e r hat infolge der vorherrschenden
Nora eine mittlere Temperatur von 2 Grad Celsius
unter- Nul l . Frosttemperatureu von 10 bis 20 Grad
Celsni5 sind nicht von längerer Dauer. Solche Win-
ler, in denen zwei Monate hintereinander das Ther
Mometer negative Temperaturen anzeigt, sind selten.
Sauwetter, die uach einer scharfen Frostzeit von drei
'bis vier Wochen plötzlich eintreten, sind Negleiterschei-
Zungen der Sciroccalwinoe, die vom Adriatischen
Meere herüberziehen, Innerhalb 2l Stunden steigt
das Thermometer oft von 10 Grad unter Nnl l auf
5 bis 12 Grad ober NuU. — Frost, Tauwetter,
Schnee,, Regen, Bora. Scirocco und umgekel/rt, das
sind die charakteristischen Merkmale in der Regel-

losigkeit der klarstwinter. Diese Kontraste wechseln
miteinander gewöhnlich nach lvenigen Tagen ab.
Demzufolge sind die einzelnen Winterphasen am
Karste von heute auf morgen unbeständig, I m gro
ßcn und ganzen gibt es hier Winter, die vorherr-
schend vom Sciroccalwetter begleitet sind, ferner
solche Winter, die von der eisigen Bora beherrscht
werden. Die ersteren sind allerdings mild, dagegen
von sehr langer Tauer: die letzteren starreu in Eis
und Schnee, doch haben sie ein kürzeres Dasein. Aus-
nahmen, wie der verflossene Winter, erscheinen sehr
selten, kaum einmal nach oreißig Jahren. Einein
strengen Borawinter im Dezember und Jänner folgt
ein längeres Tciroccalwetter; nicht selten von Ge-
wittern begleitet, von der Vora wiederholt unter-
brochen, wodurch große Temperaturschwaukungen
uud Wetterstürine verursacht werden. Zn Ende des
Monates Februar sind diese Kämpfe und Echwan-
knngen der Temperatur am geringsten. Die Witte-
rung wird beständiger, heiter, frisch und trocken, bis
wieder zur Tag und Nachtgleiche im März die
laueu Tciroccalregen eine Temperatnr von U) bis
15) Grad mit sich bringen nnd damit den Frühling
einleiten.

Der F r ü h l i n g des Kraiuer Kantes ist vor
herrschend eine von heiteren, sonnigen Tagen wieder
holt unterbrochene Regenzeit. Schneegestöber, Rück-
fälle der Temperatur und selbst schairfe Fröste
pflegen, noch im April und anfangs Mai einzntre
ten. Tie größten Temperaturschwant'ungen sind im
März lind Apri l zu verzeichnen. Diese Unterschiede
benagen binnen 24 Stunden 20 bis 2<! Grad Cel-
sius. Solche Wetterstürze mit großen Temperatur»
schwantungen und Schneefällen sind jährlich zu be-
fül-chten. Wenn sie erst im Ma i erscheinen, da die.
Bäume schon in Blüten und Laub prangen, ver
nrsacht der nasse, schwöre Schnee durch seine Last
viele Bruchschäden und die darauffolgenden Fröste
verderben das Laubwerk, die Blüten und die zarten
Fruchtansätze. Je zeitlicher aber im Frühling die
Bora ihren letzten winterlichen Rückschlag über die
Karstlandschaft nnsbreitet, desto regelmäßiger nnd
höher werden die späteren Frühlingstemperaturen.
Die mittlere Frühjahrstemperatnr beträgt ^-« Grad
Celsius. Sie ist demnach genan dieselbe, wie das
Jahresmittel. Ist die Regenzeit und der kritische
Wettersturz glücklich vorüber, so beginnt schon im
Mai , beinahe ohne Übergang ans aeu Regentagen
des Frühlings, das Sommerwetter seine Pracht uud
Hitze zu entfalten.

Der S o m m e r briugt am krainischen Karste
wochenlang das herrlichste Wetter mit sich. Hohe
Temperatnren, laue und warme Nächte kennzeichnen
die Tomniermonate: Jun i , Ju l i und August, Mar i -
male Hitzegrade vo» :l0 bis !'»2 Grad Celsius im
Schatten und -10 bis 44 Grad an der Sonne wie-
derholen sich oft durch vierzehn Tage im I n l i bis
zum August. Die mittlere Sommertemperatur be-
trägt 19 Grad Celsius. Sie wird auf diefes durch-
schnittliche Maß durch die auftretenden Gewitter
regen nnd Hagelwetter herabgedrückt. Einzelne
Sommer sind aber Wochen und Wochen hindurch
ohue Regen, dazu von trockeneu Ostwinden begleitet,
die naturgemäß eine änßerst schädliche Dürre mit
sich bringen. Die Vodeuvegetaliou verdorrt daun
in breiten Flächen. Menschen und Tiere leiden nicht
weniger unter der anderwärts nicht bekannten
Landplage eines wochenlangen Wassermangels.
Glücklicherweise gehören solche Sommerdürreu am
trainischen Karste zu den seltenen Erscheinungen.
Ebenso selten hat diese Gegend einen Sommer mit
vorherrschenden Sciroccalregen. wie der des Jahres
l8i)^ ansznweisen. Die gewöhnlich auftretenden
Karstsommer bringen die oben angeführten norma-
len Witternngsverhältnisse in Erscheinung,

Der H e r b s t ist gewöhnlich kurz und schön,
wenn von der mehrwöchentlichcn Regenzeit, die ihn
einleitet, abgesehen wird. Teine mittlere Temperatur
von l) 8 Grad Celsius überragt sowohl die mittlere
Frühlingstemperatur als auch das Jahresmittel.
Dies ist darauf zurückzuführen, daß der September
sehr häusig bis in die zlveite Hälfte sommerliche
Tagestemperatnren hervorbringt uud erst durch das
Sciroccalroetler zur Tag- uud Nachtgleiche den herbst-
lichen Charakter annimmt. Da ferner der Oktober
am trainischen Karste ein bekannter Negenmonat ist,
der erst am Schlüsse durch heftigere Vorasturmver'
suche sein Sciroccalwetter ändert, so bleibt endlich
nur dem November die Gelegenheit geboten, die
Schönheit der Herbsttage geltend zn machen. Der
letztgenannte Monat rechtfertigt auch regelmäßig
nnd in vollem Maße seinen gnten Ruf mit heitermn
Firmament, warmen Tagen nnd kühlen, frostigen
Nächten. Nnr vereinzelte Regen- und Schneefälle,
die von geringer Dauer sind, unterbrechen die liel>
liche Herbstwitterung. Seine wohl kurzen Tage rufen

Erinneruugen an oen vergangenen Sommer ^nriicl.
Einzelne davon mahnen zum Schlüsse durch die
frostige Bora immer eindringlicher an den bevor-
stehenden Winter, bis dieser seine Herrschaft antritt
nnd das meteorologische Jahr neuerdings eröffnet.

— ( L a i b a c h e r G e ine i n d e r a t.) Der
Laibacher Gemeinderat trat gestern abend zu einer
außerordentlichen Sitznng zusammen, an welcher
uuter dem Vorsitze des Bürgermeisters H r i b a r
22 Genieinderäte teilnahmen. Zu Verifit'atoreu des
Sitzungsprotokolles wnrden die Gemeinderäte Doktor
M a i a r o n und P l a u t a n nominiert. Vor Über-
gang zur Tagesordnung erbat sich Gemeinderat
6 u b i c das Wort zur Stellnng eines Tringlichkeits-
antmges. Notar Leiu-ek in Bischoflack bot als Ver-
treter der Erbeil nach dem vor anderthalb Jahren in
München verstorbenen Maler Axbe der Stadt-
gemeinde Laibach eine Reche von Gemälden nnd
Skizzen zum Kaufe an. I n der Sammlung befinden
sich iedoch mir fünf Gemälde von A/bes Hand. die
übrigen wurden unter seiner Leitung von seinen
Schülern angefertigt. Direktor i^nbic wies auf die
hervorragende Stellnng hin, welche A/be unter den
heimischen Knnstlern einnimmt und stellte den An»
trag. daß ans der zum Kaufe angebotenen SamM"
lung das Gemälde Aöbes, eine Hochzeit anf de/m
Lande darstellend, sowie ein Studienkopf für die
projektierte städtische Knnstgalerie um den Betrag
von WO X erworben werden. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen, Vjemeinderat Dr. M a j a ^
r o n machte die Mitteilung, daß drei von» Gemeinde-
rate gewählte Mitglieder der Wahlkommission, und
zwar die Herren Adolf Hauptmann, Franz M i l -
^inski uud Ernst Perdali, ihre Stellen niedergelegt
haben nnd daß da-her für die morgen stattfindende
engere. Wahl drei andere Mitglieder in die Wahl-
kommission gewählt werden müssen. Gewählt wnr»
den die Herren: Hausbesitzer Cyril l G l o b o ö n i k ,
Handelsmann Johann G r i ö c r r und Siidbahnoffi-
zial Leopold P a h o r. Gemeiuderat S v e t e k bê
richtete nber das Gesuch des slovenischen Drama,-
tischen Vereines nm Gewährung eines unverzins-
lichen Darlehens von 8600 Iv, welche der Verein zu
dringenden Vorkehrungen für die kommende Thmter-
saifon benötigt. Das Darlehen wnrde ohne Wider-
spruch bewilligt und soll ratcinveise amortisiert wer-
den. Schließlich wurde über Alitrag des Gemeindei-
rates M a l l y dem Pächter des Schweizmchanses in
Tivol i , Herrn Kenda, die Bewilligung erteilt, auf der
städtischeu Wiese gegenüber dem sogenannten „Prater"
cineu geräumigen Pavillon zur Verabreichnng von!
Getränken an Sitzgäste zn errichten, Telr hiefür zu
entrichtende jährliche Pachtzins wnrde mit 100 15
festgesetzt. Die dort befindliche Trinkhalle, Eigentuln
des Herrn Kenda, soll nach Aufstellnng des neuen
Pavillons entfernt werden. Der Bericht über den
mit dem k. u. k. Mi l i tärärar abzufchließeuden Ver-
trag hinsichtlich des Baues eines nencn Mil i tär-
verpflegsmagazins wnrde von der Tagesordnung ab-°
gesetzt und soll in der nächsten Sitzuug zur Verhant>
lung gelangen. Sodann wurde nach halbstündiger
Dauer die Sitznng geschlossen,

— ( M i l i t ä r i s c h e s.) General major Kar l
I a n d a , Kommandant der 3. Artille rieb rig ade, wird
in der Zeit vom 24. d. bis 7. I u u i die Frühjahrs-
Inspiziernng bei den auswärtigen Artillerie-Trnppen
nnd Anstalten vornehmen. I n Verbindung mit dieser
Inspizierungsreise wird Generalmajor Janda in
Kram und im Gebiet von Görz znm Schießplätze a,e»°
eignetes Terrain rekognoszieren, da der Artillerie»
Schießplatz in Gnrkfeld wegen seiner geringen Aus-
dehnung, seiner fast durchwegs ebenen Beschaffenheit
und der ungünstigen Lage im liebelreichen Tavetale
mit der Zeit aufgelassen werden foll.

( T a k t i s c h - t e c h n i s c h e R e i s e n . ) Für
die taktisch-technischen Reisen im Jahre 1907 wurden
folgende Anordnungen getroffen: Die Reise der
GrnpP^' I findet Mitte I n n i unter Leitung des Fel>
marschall - Leutnants Oskar D i l i m n n n v o n
D i l l m o n t . Kommandanten der 28. Infanterie-
trnppendivision, statt, j'lbungsraum: an der Drnu
nnd Save im Nannie Marbnrg Villach Laibach,
eventnell auch alt der oberen Mur . Als Teilnehmer
fungieren: der Pionierinspiziercnde in Wien, dann
die Kommandanten der Pionierbataillone Nr. 2. l l ,
5). <!, ^ nnd 1">. ferner 1l Hanptlente i Oberleutnante)
dieser Bataillone, 3 Offiziere des Generalstabskorps,
< Offizier des Geniestabes und 1 Offizier dcr Feld-
artillerie. Die Reife der Gruppe I I findet, Anfang
Juni unter Leitung des Generalmajors Svetozar
B o r o e v i ö v o n V o j n a , Kommandanten de,r
l l. Infanteriebrigade, statt. Nbungsranm: An der
Save und Kulpa im Raunie Swinbruck Ogulin»
Knlpamündung—Warasoin. Als Teilnehmer dieser
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Gruppe fnngieren: der Pionierinspiziercndc in Vn-
dcMst, die Koiuuiaudautcu der Piollierbataillolle
Nr. 1, 4, 7, 12, 1^ n»d 14 nnd 11 Hanptleilte (Ober-
leutnante) dieser Bataillone, .̂ l Offiziere deo Ge>
neralstabes, 1 Offizier des Geniestabes und 1 Offizier
der Feldartillerw.

— (A u d e r u n g e n d e s b r a s i l i l i n i -
scheu Z o l l t a r i f s.) Der Handeln und Gewerbe^
ta'inuler iu Laibach wurde ein Bericht über die go«
geuwärtig iu Kraft stehenden, mit denl umeu Vud«
gctgesehe fi ir das Jahr 1!>07 eingeführteil Äudurun»
sseu des brcisiliauischeu Zolltarifen zur Verfügilng ge-
stellt. - Interesseilteil liegt dieser Bericht in, Kam-
merbnrean zur Einsicht auf.

- ( D i e Z a h l d e r F i r m l i n g e i n de r
D o m t i r c h e ) betl̂ ug 1874 (964 Maben und 9l0
Mädchen).

— (V o r t r a g d e r G r ä f i n Ledoch o ws k a.)
Der gestern im Vereinssaal deo Hotel „Union" ge-
haltene Vortrng wird morgen um !', Uhr nachmittags
wiederholt werden, weil sich gestern der Saal fi ir die
Zahl dor Besucher als viel zu klein erwies. Der Ein-
rr i t t ist frei. Reservierte Karteu n 1 I ( sind bei, Fräu-
lein Tenbaiim, Franziskanergasse 8, nud vor dem
Vortrage selbst erhältlich.

* * (D e u t f che W ä h l e r v e r s a m ui l u u g.)
Gesteril abend fand in der Glaohalle des Kasino eine
zahlreich besuchte deutsche Wählerversammlung statt,
in der über Antrag de^ Herrn Dr. E g e r , der im
Namen der Parteileitung referierte, fast einstimmig
beschlossen wnrde, bei der morgigen Stichwahl gegen
den Herrn Bürgermeister I v a n Hribar nnd fiir den
Kandidaten der Slovenischen Volkspartei, Herrn
I van Kregar, einzutreten.

— (B a u . u u d ö f f e n t l i ch e A r b e i t e n . )
I u deu abgelaufenen drei Wochen sind die Bau-
arbeiten vorgeschritten wie folgt: Beim Gebände
des I . Staat5gymnasiu!NZ an der Poljanastraße sind
die Verpntzuugsarbeiten auf sämtlichen Fronten
fertiggestellt' im Innern Uxn'deu die Maurer-
arbeiten fortgesetzt. Das Haus des Johann Kregar
au der Elisabethstraße ist von außen ausgeputzt, von
innen angeworfen, dasselbe gilt vom Hause ter
Maria Knbelka an der Poljanastraße, Das zweistöckige
Haus des Paul Turk iu der Schießstättgasse ist vou
auhcn und innen augeworfen. Das Schulvereiu5°
gobäude daselbst ist teilweise bewohnt. Der Hofranni
erhält iu seinem weiteren Teile ein eisernes Gitter
aus steinerner Uuterlage. Auf deu Baugründen bei
St . Peter ist der Neubau der I . Podbojschen Vi l la
bis zur Parterrehöhe gediehen. Die Vil la l)rni<; ist
bis zur Hälfte ausgeputzt. Das Haus des Johann
Jegliö daselbst ist in allen Teilen ausgeputzt, das
Haus des A l . ^esek ist teilweise angeworfen. Das
Haus des I . Kokalj iu der verlängerten Psalzgasse
ist im Rohbau über das erste Stockwerk fertiggestellt.
I u der Slom^kgasse ist das Haus des Robert Ste-
novic im Rohbau bis zur Höhe des zweiteu Stock-
lverkes und der Neubau des O. Vamberg an der
Miklo«ii^straßc bis zur Höhe des erstcu Stockwerken
gediehen. Die Gebäude der „Kmctska posojilnica"
(an der Wieuerstraße, bezw. in der Cigalegassc sind
bis zur Hälfte ausgeputzt. Beim Bau der Vil la
Hirschman (an der „Stara pravda") sind die Grund-
mauern fertiggestellt. Vegouncu wurde uiit dem Bau
der zwei einstöckigen Gebäude des Ios. Flerö all der
Landwehrstraße uud au der Ecke der Levstikgasse uud
Erjavecstraße mit jenem der Vil la Hudoveruit. An-
geworfen uud verputzt stud: die Vil la des A l . Lilleg
a», der VIeiwcisstraße uud jene des Dr. O. Val-
lentschag in der verläugerteu ßubicgasse. I n der
Kopitargasse ist das Haus des I . Icr inan sehen,als
ßkerjanc) bis zur Hälfte abgetrageu. I l l den
Zeljarske ulice ist das Haus des Ioh . Kremar voll-
kommen ausgeputzt nnd beilutzbar, desgleichen die
Häuser Smol<> nnd M . Röthl vor dor Kolesia. Die
Nekonstruktionsarbeiteu beim Hause Ieleniö lnu
Stara pot 1 sind im Zuge. Am Nathansplatz wurde
ein Übergang aus Quadersteinen hergestellt. Die
Zahl der Maurer und Handlanger hat sich in dieser
Berichtsperiode um etwa 150 vermehrt; die änßercn
Arbciteu wurden dllrch ungünstige Witterung erheb-
lich gestört. x.

** ( F e s t k o n z e r t des D e u t s c h e n
L e h r e r v e r b a u d e s f ü r K r a i n u u d
K ü s t e n l a n d . ) „Das war ein prächtig Kliugeu"
- am Pfingstsountag in der Glashallc des Kasino!
Fünf Kärntner Sänger nud was fiir tüchtige
Sänger — fanden sich über Einladung des Lehrer-
Verbandes ein, um ihr heimatliches Lied zur Geltung
zu bringen. Daß ihnen dies im vollsten Maße gelang,
sei gleich hier festgestellt. Es gibt ciber auch kaum
ein zweites Volkslied der deutschen Alpen, das durch
seine herzliche Iuuigkeit, durch seine anspruchslose
und doch bestrickende Aumnt alle Herzen gewinut
wie das Kärntner Lied. Dah es auch in Laibach

„zieht", bewieo der übervolle Saal aufmerksamer
Zuhörer. Uud diese kamcu reichlich auf ihre Rechnung!
Die Kärntner Lehrer-Sänger brachten eine Fülle von
herzerqnickeudeu Gesängen ihrer schöueu Heimat zu
Gehör. Vertreten war zuunchst das echte Kärtner
Volkslied in den Bearbeitungen von Hans Neckheim,
Schüttcltopf und Asenbauer, daun zivei Tondich-
tungen im Kärntner Volkston von Th. Koschat, ein
Vrirnersches Scherzlied nnd ein stcirisches Volkslied
iln Sahe von I . N. Fuchs. Am meisten fanden die
Lieder von der kä>ntuisch-steirischeu Grenze mit ihren
frischen Jodlern Anklang. Das treffliche Zusammen-
singen — obgleich jcdeo Mitglied des Fünfgesangeo
all eillein anderen Orte seßhaft ist — ihre gleich-
mäßige Tougebuug im An- nnd Abschwelle,, sonne
im „Tragen" der ansklingellden Töne, die vortreff-
liche, wenn auch stellenweise etwas freie Rhythmik,
dazu ein beseelter, warmblütiger Vortrag entzückten
immer wieder aufs ueue. Die Zuhörer ließen aber
auch nicht locker, sondern erzWangen stets ueue Zu-
gaben, so daß aus deu sieben anf der Vortragsord^
uuug steheudeu Gesängen schier zwanzig wnrden.
Abgesehen voll dem schönen künstlerischen Erfolge
fließt ein namhafter Neinertrag dem Lehrerheim im
Süden zu. I<6n«t not lost sei auch nuferer be-
währten Ncgimentskapelle, lobend gedacht, die, wie
immer, anch diesmal znm Gelingen des Festkonzertes
wacker beitrug,

— ( S a n i t ä t s - W o ch e n b e r i ch t . ) I n der
Zeit vom 5. bis 11. Ma i kamen in Laibach 16 Kinder
zur Welt (22-1 pro Mi l le) , dagegen starben 29 Per«
sollen (40-2 pro Mi l le) , nnd zwar an Tnberknlose 9.
infolge Unfalles 1, an sonstigen Krankheiten 19 Per-
sonen. Unter den Verstorbenen befanden sich 9 Orts-
fremde (AI <A)) und 14 Personen aii5 Anstalten
( ^ 8 - 2 ^ ) . Infektionserkrankungen wnrden gemeldet:
Typhils 1, Diphtheritis l , kontagiöse Angenentzün
dnng 1, Rotlauf 1, M,»np5 2.

— ( D a s P a n o r a ill a I n t e r n a l i o n a l )
Unter der Trantsche zeigt dermalen bis einschließlich
25. d, M . schölle Allsichten von der im vielbewaldeten,
frenndlichen Neckartale gelegenen Stadt H e i d e l -
b e r g mit den Ruinen des durch seiuo Bauart be-
rühmten Schlosses und der zugehörigen, teilweise ver-
fallenen Nebengebäude, dann schenslverte Gebäude,
Vrückeu ulld Gassen, endlich Bilder von Unterhal-
tungen nnd festlichen Aufzügen der Studenten iu
den näher der Stadt gelegenen Verguügungsorten.
Die Bilder sind rein. die Beleuchtung tadellos. —
Nächste Woche: Küstenland nud die österreichische
Nibiera.

— ( D a s P a u o r a m a ° K o s Nl o r a ill a) mil
Vurgplatze hält in der Iaufen,den Woche interessante
Ansichten von den Südsee-Iuselu Borneo, Vouiu,
Sanloa, Tongan, Hawai ausgestellt. Beachtenswert
sind die Beschäftigungen der Eingeborenen, ihre
Hütten, Werkzeuge, beide der Primitivsten Art. Man
sieht da Jäger, Fischer, Schiffsarbeit^r, Ackerer und
Krieger, letztere il l gewöhnlichen und in Parade-
anzügen. Diese Bilderserie ist besonders sehensn>ert.

( D e r L e h r e r v e r e i n des B e z i r k e s
>tt r a i n b n r g) hielt am 16. d. M . im Schnlgebände
zu Virkelldorf bei Poduart seine jährliche Vollver-
saniniluug ab. Der Vorsitzende, Herr Franz L n z -
l l a r , Oberlehrer in Priniskovo bei, Krainbnrg, be°
griißbe die erschienenen Mitglieder (29 an der Zahl)
sowie die Gäste, nnd zwar die Herren Ferdinand
K a l i n g e r , k. k. Vezirksschuliuspektor, und Mar
P i r n a t , k. k. Professor in Krainbnrg. Er widmeie
eiileil warmen Nachrnf dein am 12. März l. I . in
Bischoflack verschiedenen Oberlehrer Franz Pnpa nnd
dem am 8. d. M . i l l Kraiuburg verstorbeuen unter-
stützenden Mitgliede Herrn Karl Florian nnd er-
teilte zum Schlüsse das Wort dem Vereinssekretär,
Herrn Vilko R n s , Lehrer in Krainburg. Dieser
berichtete ausführlich über die Vereiustätigkeit im
abgelaufenen Geschäftsjahre: dein Berichte sind fol-
gende Daten zn entnehmen: Die vorjährige Vollver-
sanlinluug faild am 3, Ma i IWl i iu St . Georgen inl
Felde statt; am seibell Tage entwickelte Herr Andreas
N a p e , Oberlehrer in Flödnig, ein mit Beifall auf-
genommenes Lehrbild „Gos", nach biologischer Me-
thode. Am 4. Oktober fand eine Zuammenknnft, der
Mitglieder in Bischoflack statt, wobei Herr Miroslav
K r n m a r , Lehrer in Vischoflack, einen Vortrag
über die Pflege der edlen Nelken hielt und Herr
Franz I v a n « : , Lehrer in Krainbnrg, über das neue
Volksschulgcfetz referierte. Der Ausschuß hielt vier
Sitzungen ab. I m Anschlnsse an den Tätigkeitsbericht
gab der Vorsitzende Aufkläruugen betreffs des vom
verstorbenen Lehrer Traven dem Vereine zngedachten
Stipendinms sowie betreffs der abznfassenden Ver-
einschronik. — Fr l , Ian ja M i k l a v ^ i ? berichtete
über das Geldgebarcn: die Einnahmen betrngen
108 X , die Ausgaben 160 I ( 28 I>. — Zu Nechnungs-
rcvisoreu wurden die Herren Josef L a p a j n e .

Lehrer in Zirklach, und Franz R o j i l , a , Oberlehrer
il l St . Mar t in bel Krainburg, gewählt. — Bei der
heuer in Radmannsdorf stattfindenden Versamn^
lnng des slovenischen Lehrerverbandeo lverdeil den
Verein vertreten die Herren: Karl M a h t o t a ,
Lehrer in Neumarktl, Vilko N u s , Lehrer iu KraiN'
bürg, Kvr l Z >ivr « u i k , Lehrer il l Duplje, sowie die
Fräuleiu Ia i l j a M i k l a v c - i ö , Lehrerill iu Krain«
bürg, uild Ailim P e t r o v ö i l ^ , Lehrerill ill Flödnig.
— Der bisherige Ausschuß wurde durch Zuruf wieder
gewählt. — Sodann hielt Herr Mar P i r n a t , k. k.
Professor in Krainbnrg, einen Vortrag, „über die
Anwendnng biographischer Anekdoten ans oem
Leben nnserer Dichter und Schriftsteller beim spracht
lichen Unterrichte". Seinen Ansführungen entnehmen
wir nnr die Hauptgedanken: Der Unterricht in der
Volksschule innß höchst einfach, konkret lind anschan--
lich feiu: anl schwersten ist die Anschaulichkeit beim
sprachlichei: Unterrichte zn erreichen. I u der letzten
Zeit begann man auch bei uns systematisch die so-
genannten Lehrbilder znsammenziistellen, um den
sprachlichen Unterricht zn erleichtern und dafür das
Interesse zu erlmcken: man bietet alles anf, um die
Lesestücke selbst recht leichtfaßlich zu machen, man
übel-sieht aber gewöhnlich jene Mänuer, vou denen
die Lesestückc herrühren. Doch ist es Pflicht des
Lehrers, jenen Namen, die ober oder nnter den Lese«
stücken zn lesen sind und die an nnd für fich felbst
genommen dem Schüler ganz irrelevant scheinen
mögen, das rechte Leben einzuhaucheu, sie mit Fleisch
uud Blut zu umgeben. Dies erzielt man am leicht
testen, N>enn man dem Schüler passende Anekdoten
ans dem Leben des betreffenden Antors, vor allem
aus dcsseu Jugend, bietet: auf diese Weise wird der
Alltor vo>l dem Piedestal, zu dein sich der jugend«
liche Leser kaum hinanfznblicken getränt, in die Mitte
der Schüler versetzt nnd denselben nnhegerückt. Um
begreiflich zu macheu, was fiir Auekdoteu der Vor-
tragende meint, bot er eine Auswahl derselben alls
dem Leben Valentin Vodniks, Matthäus Navnikars,
Blasius Potoöniks, Franz Plx?5erens, Anton Mart in
Slom^eks nnd Franz Erjavec'. Sind bei dem oder
jenem Alltor passende Anekdoten nicht vorznfinden,
so behelfe man sich mit kurzcu geographischen, kultur-
historischen usw. Skizzen, die den Geburtsort oder
den Ort seiner Tätigkeit betreffen. Anßer den, Leben
uilferer Schriftsteller und Dichter ist anch jenes an-
derer, in kultureller Beziehung bedeutender Männer
Herallzuziehen. Mau soll es auch uicht unterlasseil, den
Schillern gelegentlich Bilder- (Porträts usw.), wenig-
stens von wichtigeren Autoren vorzuweisen. Jede
Voltsschule sollte eine kleine Galerie besitzeil, worin
gnte. künstlerisch ausgeführte Bilder nnferer berühm-
ten Männer zu finden wären. Wir haben doch genug
Verleger und geuug Küustler, die eine derartige
Nationalgalerie zustande bringen könnten. Durch
Erzähleu eutsprechender Anekdoten würde der Lchrer
das Interesse für den Gegenstand selbst sowie f i ir
das Leben nnd Wilrken uuscrer Schriftsteller und
Dichter wecken und deren Hochschätznng fördern: er
würde dadurch die Liebe zum Lesen und die Liebe
zur heimischen Literatnr in, den jnngen Herzen nnr
noch mehr entflammen. Und fo dürfte auch die Zeit
»nche feiu, wo iu die neneren Volksfchullesebilcher ein
Abschuitt aufgenommen würde, betitelt: „Züge ans
dcnl Lebeil berühmter Slovenen". - Al l den Vortrag
schloß sich eine Debatte, in lvelche die Herren Vilko
R n s , Bezirksschulinspcktor Ferdinand K a l i n g e r ,
Franz K r m e l j und Franz N o j i n a oingriffen.

— Es gelangten sodann noch einige Nereinsangele«
aenheiten, bezw. Standesfragen zur Erörterung.

— (A m K a i s c r F r a n z I o s e f ° G y m n a -
s i n m i n K r a i n b u r g ) finden die diesjährigen
schriftlichen Matnritätsprüfungen il l der Zeit vom
22. bis 27. d. M . statt.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 21. d. M . abends ver-
schied nach laugein Siechtum il l Primskovo bei Krain-
bn!rg der qnieszierende Priester Herr Josef P i r c .

— ( F a h n e n w e i h e . ) Der Militärveteranen-
verein in Krcunbnrg wird am 29. Jun i das Fest der
Fahuenwei'he begehen.

(Z n m S ch a d e u f e u e r i n G u r k d o r f)
wird uns noch gemeldet: Am 16. d. M. nachmittags
brach im Lanbe beim Wirtschaftsgebände des Be-
sitzers Anton Ierman il l Gurkdorf ein Feller aus,
welches iufolge des starken Windes derart schnell
um sich griff, daß ill kurzer Zeit zwei Wohuhäuser
und 16 Wirtschaftsgebände iu Feuer standen und
samt vielen Eilirichtnugs- nnd Kleidnng.sstücken,
bezw. Feldgerätschaften und Futtervorräten cin<
geäschert lvurden. Vom Brandunglücke wurden fünf
Besitzer betroffen. Der Gesamtschaden beträgt 20.000
Kronen, die Versicherungssumme uur 8200 X . DaZ
Feuer dürfte der 6 Jahre alte Sohn des Allton Ier-
man gelegt haben.
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— (K v i n e M a i k ä f e r . ) Die Maitäsor scheinen
heuer ganz und gar versagen zu wollen. I n Laibach
soll heuer noch kein Eremplar bemerkt worden sein.
Vielleicht haben sie sich aber nur infolge der lanaeu
kalten Witterung verspätet und dürfte.,, somit aus
den Maikäfern Junikäfer werden.

* ( U n f a l l . ) Samstag nachmittags tat auf
dem Nathan,splatze der 52jährige Holzhacker Mat-
thäus Klanöar einen Fehltritt uud brach sich dao
linke Vein. Der Verunglückte wurde auf die Polizei-
wachtstube und vou dort mit dem Rettungswagen ins
Spi ta l überführt.

" ( E i u A u s w a n d e r u n g s a g e n t v e r -
h a f t e t . ) Vorgestern verhaftete am Südbahichofe
ein Sicherheitswachmann deu 4ttjährigen Arbeiter
und Keuschler Iohaun Lesar aus Suöjak, Bezirk
Gottschee, weil e-r uubefugterweise einen Trausport
von 15 Persouen uach Amerika expedieren wollte.
De'r Auswandernngoagent luurde dem Landesgcrichw
eingeliefert.

* (E^zctz . ) Diesertage entstand in dem Gaft-
hausgarten an der Gruberstratze zwischen drei Ar-
beitern Niegen einer Zeche ein Streit, der derart aus-
artete, daß zwei Vurschen den dritten überfielen, ihn
mit Failstschlägen traktierten uu,d solange im Kot
lierumzerrten, das; noch ein vierter erschien uud ihm
auch einige Fanstschläge auf den Kopf versetzte. Die
Sache wird ein Nachspiel vor dem Gerichte haben.

— ( K u r l i s t e . ) I n Krapim>Töplitz sind in der
Zeit vom 18. Apri l-bis 15. Ma i 158 Personen znm
Kurgebrauche eingetroffen.

* (E n t w i c h e n.) Diefertage ist der beim Bau
in der Cignlegasse beschäftigte 82jährige Zwängling
Johann Fntur aus Sagor in Inncrkrain entwichen.
Der Flüchtling ist ein sehr gefährlicher Dieb.

* ( A b g ä n g i g ) ist seit zwölf Tagen d«r
61jährige Kretin Thomas Grad aus Dolsko, Bezirk
Stein.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein goldener Brillant-
r ing im Werte von 4 M X , ein Geldtäschchen mit
111 X , e-ne silberne Taschenuhr, eine Zehnkroueunote,
und ein Tabaksbeutel mit 15 X Geld.

* l G e f n n d e n) wurde ein Geldtäschchen mit
einem kleinen Geldbetrage und einem Versatzzettel.
— Gefunden wurde ferner auf dem Südbahnhofe
ein Spazierstock, ein Taschenmesser und eine silbern?
Uhrkette. Weiters wurde durch einen Handels-
lohrling vin Paket mit 80 beschriebenen Postaufgabo-
scheinen gefnnden.

Theater, Ounft und Literatur.
— ( E i n e d r i t t e O p e r i n P a r i s . ) Wie

deutschen Blättern aus Paris berichtet wird, soll
schon zu Beginn der nächsten Saison in dem ehemals
gen Hippodrom, das vorläufig umgebaut wird, eine
dritte Openibühne eröffnet werden. Der autzewrdent-
lichHros;e Zuschauei-raum, der uach dem Muster dos
Prinz-Negcntenthcaters in München gebant wird,
foll 3800 Plätze enthalten. Direktor des Unterneh-
meus ist Saugel), musikalischer Leiter Georges
Marty : es sollen volkstümliche Opern und auch neue
Werke von Saint-Sa^ns, Massenet, Charpentier
usw. aufgeführt werden. Das ueue Theater wird sich
„üc Lyrique-Intornational" nennen.

— (tt I c> v <' n ̂  k i 1" i' 3 u v « Ivi V o 8 t u i k.)
I nha l t der 5. Nummoir: 1.) Si lv . ß k e r b i n e c:
Konditionsvercinignngon, Kartelle, Ninge und
Truste. 2.) Die Handels- uud Gewerbekammer für
Krain. 8.) Wichtige Abänderungen der neuen Ge-
werbeordnung. 4.) Nndolf ^ e g a i Über die, Fak-
tura. 5.) Aus der kaufmännischen Praris. 6.) Der
floveuischc kaufmännische Verein in Cil l i . 7.) Ver-
schiedenes. 8.) Vercinsmitteilungeu.

Telegramme
ilesl. l. TcleMen-VmchMciij'VllttM.

N e u s a t z , 20. Ma i . (Ungarisches Telegraphen-
Korrespoudenzburcau.) Die Stadt ist von Hochwasser
bedroht. Besonders dem nördlichen Stadtteil droht
G'ofahr. Die Hochwasserkommission hat sich in Per-
manenz erkläcr. Tag und Nacht wird au den Schntz-
öälnmcn gearbeitet. Anch drangen aus der Gegend
üer Ortschaft Futtak, wo das Wasser große Flächen
überschwemmt hat, große Wassermassen gegen die
lveMchen Stadtteile, so das; Neusatz von mehreren
S-eiten bedrängt ist.

F u t t a k , 20. Mai . (Ungarisches Telegraphen-
Korrespondenzbureau.) Die Donau überschwemmte
bei der Ortschaft Futtak große Flächen. Die an Neu-
satz angrenzenden Weingärten sind unter Wasser ge-
setzt, das auch den Eisenbahndamm umspült. Zahl-
niche Arbeiter siud mit der Befestigung des Dammes
beschäftigt, doch schreiten die Arbeiten infolge an-
haltenden NogenZ nur langsam vorwärts.

R o m , 21. Mai . Die Nachricht, wonach die Kn^
tholikeu Amerikas dem Papste jährlich eine Mi l l ion
Tollars zugesichert hätten, wird in vatikanischen
Kreisen als vollständig unbegründet bezeichnet.

T o u l o u s e , 20. Mai . Eiuc heftige Feuers-
brunft zerstörte das hiesige Vm'i6t6theatcr vollständig.
I n einem Zeiträume von einer Viertelstunde ergriff
das Feuer eimge benachbarte Häuser.

P e t e r s b u r g , 21. Mai . (Neichsduma.) Auf
eine Interpellation erwiderte Ministerpräsident Sto-
lypin, daß am 13. Apr i l 28 einer Verbrechergesell-
schaft angehörige Personen verhaftet wurdcu, wovon
viele einer au^ der Partei der revolutionären Sozia-
listen hervorgegnngenen Vereinigung angehörten,
welche bezlveckt, ein Attentat gegen den Zaren zu
organisieren, sowie terroristische Akte gegen den Groß-
fürsten Nikolajeviö nnd gegen ihn (Stolypin) aus-
zuführen. Mitglieder dieser Vereinigung versuchton,
iu den Zaren Palast einzudringen, jedoch erfolglos.
Die Duma nahm einstimmig eine Tagesordnung an,
worin sie ihrer Freude über die Errettung des Zaren
nnd ihrem Abscheu gegen die verbrecheirische Ver-
schwörung Ausdruck gibt. Die Sozialistcu und Ar-
beitspartciler waren der Interpellationsbeantwor-
tung ferngeblieben.

P e t e r s b u r g , 20. Mai . Heute abend wurde
eiue außerordentliche Sitzung des Neichsrates unter
dem Vorsitze des Vizepräsidenten Golobev abgehalten.
Diefer erklärte, der Neichsrat sei zusammengetreten,
um vou der Negieruugserkläruug über das vereitelte
Atteutat gegen den Kaiser Kenntnis zu uehmen. Nach-
dem die Erklärung verlesen worden war, hielt Go-
lobev eine Nede, worin er im Namen des Neichsrates
seine Entrüstung über deu Anschlag uud seiue Freude
übl'r das Mißlingen desfelben ansdrückte. Dann be-
schloß der Neichsrat, folgendes Telegramm an den
Kaiser abzusenden: „Der Neichsrat hat von der Re-
gierungserklärung über den schändlichen Plan, der
sich gegen die geheiligte Person Eurer Majestät und
gegen unsere Regierung richtete, .Kenntnis genom-
men nnd legt Eurer Majestät deu Allsdruck der
großen Freude, die ihn erfüllt, zu Füßen. Der Neichs-
rat ist bis in sein Innerstes über die Ausbreitung der
Erzesse nnd Verbrechen empört, welche nicht einmal
vor einem Attentat anf den Vertreter der E l M und
der Größe Nußlands Halt inachen. Der Ewige möge
lange Jahre den Regenerator unseres teuren Vater-
landes bchüten." Der Antrag wurde mit Hurra '
Rufen aufgenommen. Die Mitglieder des Reichs-
rates sangen die Nationalhymne.

L a h o r e , 21. Mai . Der Nedaktcnr und Eigen-
tümer der Eingeborenenzeitung „ Ind ia " , namens
Pindi Daß, ist am Montag früh verhaftet, nach
Lahore gebracht und dort sogleich vor das Bezirks-
gericht unter die Auklage gestellt worden, Unzufrie-
denheit gegen die Regierung erregt und die Ein-
geborenen-Truppen zur Meuterei aufgefordert zu
haben. Die Schwere der Beschuldigungen läßt eine
Haftentlassung gegen Bürgschaft uicht zu.

T i e n t s i n , 21. Mai . Das hiesige Zollamt hat
8000 Genxchre, 300.000 Stück Patronen und 5000
Bajonette, die von einer Firma für Nechnnng von
Revolutionären eingeführt werden sollten, mit Be-
schlag belegt,

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

fur die Zeit vom 11. bis 18. Mai 1907.
Es herrscht :

die Räude bei Pferden im Bezirke Adelsberg in der Ge»
meinde Adelsberg (1 Geh.); im Vczirle Laibach Umgebung
m der Gemeinde Iezica (1 Geh.);

der Rotlau? der Schweine im Vezirle Nudolfswert in der
Gemeinde Hönigstcin (2 Geh.);

die Schweinepest im Vezirte Adelsberg in der Gemeinde
Niederdorf (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Fara (3 Geh.), Nesscltal(1 Geh.). Ossiunitz (3 Geh.); im Be-
zirke Gurlfeld in der Gemeinde Laudstrah (1 Geh.); im
Bezirke Littai in der Gemeinde Stockcndorf (1 Geh.); im
Bezirke Loitsch in der Gemeinde Altemnartt (4 Geh.); im
Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden Großlack (1 Geh.),
Hönigstcin (4 Geh.), St. Michael-Stopic (1 Geh.), Preina
(1 Geh.), Treffen (I^Geh.); im Vezirke Tschernembl in den
Gemeinden DragatnZ l i Geh.), Suchor (2 Geh.);

VläSchenausschlaa bei Pferden im Bezirke Laibach Um»
gebnna. in den Gemeinden Dobrunje (2 Geh.), Tomiselj
(1 Geh.).

die Wutlrantheit im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Wcißlirchen.

Erloschen ist:
der Milzbrand im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde Ja»

blanch (I. Geh.);
die Rotzlranlheit im Bezirke Gurtfeld in der Gemeinde

St. Erucis (1 Geh.);
der Rotlauf der Schweine im Bezirke Gurkfeld in der Ge-

meinde Bri'mdl <2 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der
Gemeinde St. Michael-Stupiö (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Weinch (2 Geh.);

der Nläschenausschlag im Vezirte Laibach Umgebung in
der Gemeinde TomiZelz (2 Geh.).

A . k. Aandesreg ierung f ü r A r a i n .
Laibllch. am 18. Mai 1W7.

(47S6) 150-31

Verstorbene.
Am I l). Mai . Ferdinand B i M , Handlüngskommis,

28 I , , Sallocherstraßeil, 'I'nlwi'eul. pulm, — Johanna Modic,
Private, Stndentengasse 11, Tuberkulose,

Am 21. Ma i . Theresia Erjavc, Arbeiterstochter, 4 I . ,
Römerstraße 6, Lronellitin capillar.

I m A ' v i l s p i t a l e :

Am 18. Mai . Franz Izauc, Stadtwachmannssohn,
10 I . , koricarcliti'L.

Am 14. Ma i . Maria Velepii, Inwohnerin, 62 I . ,
Lungenentzündung. — Franz Repnit, Bergmann, 76 I . , Ma-
rasmus.

Am 16. Mai . Stephan Pavlitek, Friseursgehilfe, 41 I . ,
^leauol. eiiron.

Am 1 7. Mai. Jakob Tcwzelj, TagMner, 5l! I . , Lungen,
cntzündung. — Anton Pctar, Magazinsaufseher i, R., 66 I . ,
I'^ral^jL pc>8t apoploxian, ««lvdri. — Andreas Vonat Taa^
löhner, 63 I . , r̂torio8<:Ior08i8.

Am 18. Mai . Jakob Nogel, Arbeiterssohn, 3 I . , ^y.
tHuu». — Maria Slarsa, Maad, 17 I . . Lungentuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

2< ! 2 U. N. 7 3 7 ^ " 1 ^ - gsNWTMvächi 3ewültl^
VS^Ab- W ^ ^ 0 ^ S. schwacĥ  heiter

22 j 7 5 F. ! 738-2 , 9 5, NO. mähig^i ^ j ^ i '
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10 1« Nor»

male 14-8°.

W ien , 21. Mai. W e t t e r v o r a u s s a g e für den
22. Mai. Für Steiermark und Kärnten: wechselnd bewölkt,
mäßige Winde, kühl, besseres, aber noch nicht beständiges
Wetter. F ü r K r a i n und das Küstenland: größtenteils bewölkt,
mäßige Winde, zunehmende Temperatur/besseres, aber noch
nicht beständiges Wetter.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gesucht wind zur Erteilung
des Mondolinenunterrichtes
ein Fräulein. Gefällige Anträge au das Veruaittluiij;*-
bureau Novotny, Wienerstraße. (2079)

tBMM M. g schön möbliert,
H f l O n a i Z I I T I I T i e R * mit separatem

Eingang und
liorrlicher Aussicht, ist Koliseum, Tür Nr. 88, sofort zu
vorgehen. Näheres dortselbst. (2078) 2—1

F r a n k s 300.00O in Gold ohne joden Abzug be-
trägt der Haupttreffer der diesmal schon am 1. Juni 1907
stattfindenden Ziehung der Türken-Francs 400-Lose, zu
welcher die bekannte Wechselstube Otto Spitz, Wien, I.,
Schottenring 26, Originalloso auch in billigen Monatszah-
hingen in unBorem Inseratenteile anbietet. (2066 a)

V o r d e m 1 GUas „Rohl t soher Tempel-
_ . ## _ . a9 - quölle" wirkt harntreibend,appotit-
•• 1111 h P T I I P U amegond und stoffwechsolfördernd.
1 I U l l u l ULH -Styriaquelle" hat sonst gleiche
* • • • • • * • • • • • • • • aber stärkere Wirkung.

(1822)

> Herma Pellan gibt im eigenen nnd im
V Namen ihrer Verwandten die traurige Nachricht,
> daß ihr innigstgeliebtcr Vater, beziehungsweise
> Stiefvater, Schwager, Schwiegervater, Cousin und
> Onkel, Herr

Alfsns Pellan
> heute unl 12 Uhr nachts im Alter von 63 Jahren
> eines plöhlichen Todes im Herrn entschlafen ist.
D Das Leichenbegängnis des teuren Verstorbenen
> findet Mittwoch den 22. d. M. um 5 Uhr nach»
> mittags vom Tranerhause Maria'Theresia-Straße
> Nr. 11 aus auf den Friedhof zum Hl. Kreuz statt,
> Die heil. Sceleumesse für den Verblichenen l
I wird in der Franziskanerkirche Donnerstag, den l
> 23. d. M. nm 8 Uhr vormittags gelesen werden. l
> Der teure Verstorbene wird dem frommen l
> Gebete und Andenken empfohlen. >
! Laibach, am 21. Mai 1907. (2074) !

! Uelcheüdcstcittlinsssaiistalt des ssranz Duberlet. !
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
AktJen tii>ital K. 130,000.000— "

Kontokorrente — Kauf- und Verkauf von Effekten, Devisen

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
r ReBervefond K 63,000.000 (1718)

und Valuten. — Verwahrung von Depots. — Weohselstube.

Kursr un der Wiener Oörse (nach dem offiziellen MursMattej vom 21. Mai I W7.
Die notierte» Kurse verstehe» sich in Kronentläirunss, Die Notierung sämtlicher Alt icn und der „Vlucrscn Lose" versteht sich per ^i>>7.

>??N !l!are

Allgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Rente:
lonv, stenersrei, Kronen
(Mai-Nou.) per Kasse. , 95'45 98«b

detto ( I ä n . - I n l i ) per Kasse i<8 l-f> 98 4b
4 2 °/n ö. W . Noten Febr.-Aug.)

per Kasse »U N̂ , 8U85
4 2 «/„ ö. W. Silber (April-Olt.)

per Kasse l»u 6<> üb-8s
i860 er Ltaatölose 500 f l . 4 " / „ , 5 l 75 158 75
I860 t l ,, l»<> sl, 4"/„2<>'.! 50211-50
1864 er ,, ino f l , . ,654 kl libk'5>
1864 er „ ÜN f l . . . 654 5! 2Ü«'5)0
Dom. Psandbr. i» 120 f l , 5°/<,i!8>'- 289 -

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen Köllig.

reiche nud Länder.
Österr. Äoldrente, stfr,. Gold

per Kasse . . . . 4"/„ ,,7-?5 ü?-45
Osterr. Rente in Kronenw, stfr.,

K . per Kasse , . . 4"/„ 58 4«? W»,<
detto per Ultimo . . 4"/» 9« 4' 88 60

Öst. Investllions.-Äente, stfr.,
»r. per Kasse . »'/,"/„ »l,-s« 88 40

»tlschltibunglu.

Eli sabethliahn in G., steuerfrei,
zu 100U0 sl, . . . 4"/« - - - —-..

Franz Iosef-Vahn in Silber
(div. St.) . . . 5'//Vc>l23 3d,24'55

Gal. Karl Lndwiss-Vahn (did.
Stücke) Kronen , . 4"/, 8l<'l:l> »9 2«

«lubolfliahn in KronciiwahnlNll.,
steuersr. (biv. St.) . 4"/„ » 8 - 98'-

Norailbcisser Vahn, steuerfrei,
400 Kronen . . 4"/„ 98 80 »890

ZU lwlljzschullullschltllmnllln
atglssemptll» k^lndahN'ßkl,»«

CIisal",lh-Ä. 2A»s!.KM. 5'^'/,,
von 4U0 Krone» . . . . 48» ?!> 47075

dettu Linz-Vudweis 2U0 sl.
ü. W. S. 5V//n - - - . ' » 4 - 4 3 7 -

detto Salzburg Tirol LU0 .
0. W- S. b«/<, . . , . 2 U - ,32'—

Geld Warf

yo« Kllllllt ,ur Zahlung i lb«.
nomment Eistnbahn < l>l<«»U2l,.

ßbligalionln.

«ühni. Westbahn, Lm. 189»,
400 Krone» 4°/„. , . . ,19 4< icw 4,

Elisabethbahn ««0 und »000 M .
4 ab 1o"/„ 11«'- II? -

Elisabethbahn 400 und 2ono M .
4°/„ l i e 5b l i ? 55

^ranz Joses-Bahn Em. 1884
(div. St.) Silb. 4°/« . . 88 75 98 7!

Valizische Karl Ludwig-Bahn
ldiv. St.) Silb. 4°/„ - - 9« 2l> 89 2!

Ung.°llaliz. -6ah» 200 f l . S. 5°/<> iin>— l l i -
Vorarlberaei Äahn Em. 1884

ldiv. Sl.) Vilb. 4°/« . , 9»'8> !>9 8l

Staatsschuld der «ander
der ungarischen Hronc.

4°/„ ung. Grldrente per Kasse . l i ö 0d 112:5
4°/l< dl!to per Ultimo 112 «ö liö-Lh
4"/» ung. Ncnte in Kronen-

Währ. sl'rei per Ka^e . . »:,-95 9 4 ' 5
4«/„ bctto per Ultimo !»» «5 k,<s>
g>/,°/n dctlu per «asse. 8 3 - «3 2l
Ung. Präm!e»-A,!l. b, 100 sl. . , 9 4 - l 9 7 -

detto il 50 sl, . IN4'- l9? -
Theih Meg.-Los: 4°/i> . . , . ,47 15 149 1c>
4°/„ ungar, Gcuudentl.-Obliß. 8» so 94-5.'
l°/u lroat. n. slav. Vrundentl.l

Obli« 9 5 - - ' -

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vosn. Lande«.N«l. (div.) 4"/» . S3'45 84 4d
Äokn. - herceg. Eisen». - Landes«

Unlche» (div.) 4'/,°/i> . , 99'4(lUN4s'
5°/o Donau-Neg.-Anlethc 1878 I03'b» t04 b(
Wiener Nerlchr»-?lnl^il,c 4°/« 9»'!)i :9' l ! l

detto 1900 4°/l, 9t»- l o c —
Anlehen der Stadt Wien . . 101 — l02 -

detto (S. od. G.) . . . 121 — , ! i 5 -
delto (1884) . . . »ö 50 u?'l>0
detto (188«! . . . . 97 !»l 9« 9»!
detlo (1900) . . . . 9? 7l 8«'?l>
dcllo Inv.-«,) 1902 . 98-Üi! Ü9 20

Vürscbau Anlehcu verlosb. 5°/« W'5l> ül» t><
Vulss. Llaatselsenb.-Hyp.'Unl.

1889 Oold . . . . S°/a 11»'L5 t2ü k«
Bul«, Staats» Hypothekar Änl .

1893 6°/» 120 75 121 75

Veld Ware

Pfandbriefe ,c.
^lil'enlr,,nün.öst,in50I.»l.4°/„ 88'1i 9 9 -
VülM. Hvl'othclenbanl Verl. 4"/., 8i>'15 inö-lb
.^c»!lllI-Vod. Kred. Äl . , österr,,

45 I , verl. 4'/,°/« - - - 10150 loz-e>
Ocntral Bov..Kreb.°Vl., «sterr,.

65 I . verl. 4 " ^ . , . . »8'i< iso K'
»ir<>d.-Inft.,ij sterr., f. Verf.>Unt.

u. ijffc»t>.Arb,ttat.^vl.4°» 98'10 «9--
Uandesb, d. K l n . Galizien und

Lodom, 57»/: I . ruckz. 4°/̂  97'25 9»'2.1
Mahr. Hypothelenv. verl. 4"/, 981.' »»9 i i !
N,.österr, LandeK.Hl)U..Änst 4"/, 9»— iw'-

detlo inN. 2'V« Pr . Verl. 3'//>, 9i-?l 8275
detto N.'EchuIdsch. «erl.»'/,°/n 8i>5> 92'5l>
detto verl. 4"/,, W»0 98 S<

^sterr.'ungar. Aanl 50 jühr.
r c r l , 4°/„ ö. W 9 » - - 8S 90

d^ttu 4 ^ Kr 99'75 10« 7»,
Sparl. 1, öst., 6« ss. verl. 4°/„ 100-1< iui 10

Gifcnbahn-PrioritLts-
Obligationen.

Ferdiuanbe.Nordbahn Eü>, 188L — - —--
, betto L-ui, 19N4 — » ^ — - -
Osterr. Norbweslb, «ou f l , 3 . , 10» 8s 104-«<
ölaatöbahn 50« F r 41^)!» — -
6üdbal)» î  8°/u Jänner. J u l i

5UU ssr. (per Et,) , . . 20U 4> I0b'40
Eudbahn i l 5"» 182'3k> 123 »'

Diverse Lose
,per Ltiick),

ßlrzinllichl fose.

3°u NodcnIrebit.Lose Em. 188U 2»3— 278 —
dcttu <tm, »889 270'^i ^60 5<

5"/» Donau' Negulieruugk - Lose
100 f l . ü. W 250'— 2S0-

Kerb, Präm..»lnl. v.10U Fr.2«/^ «i> 25 106 2.

zlnvlrzlnlliche fole.

Vudap..Vasilila lTombau' 5 t l , l i i 4« ^3 4!
.«rcditlofc l0« fl 43,,'— 445 —
LlarU.Lose 40 f l . K. M . . . 15»- 143-
»2s>,'ncr Lose 40 sl 1 ? 4 - 1«4-^
Palfsy.Lose 40 f l . N. M . . . 170'- 180^
^ioteü ^rcuz, üst, Ges. v., 10 f l . 45-75 4?-?'
Nuten Kreuz, una. Ges. u., 5 f l . 278(! z)9-9<!
^udolf.Lose i n sl k» - 73 -
TalM'Lose 40 f l . N. M . . . 1 8 ^ - 193 -

Veld Ware

T ü r l . E..Ä..ÄNI. Präm.<0bllg.
400 Fr. per Kasse , . . iv2 «5 193 2b

detto per M . . , . »91 75 182-7H
iviener Komm.»Lose v. 1.1874 4 7 6 - - 48b -
Gew.'Sch.d. 3«/oPräm.»Schuldn.

»,. «odenir..«nst. Lm, 1888 7 3 — 8H-—

«Men.
fllln»Poil»Zln<lMthmnngtn.

Aüssia.Trpl. Eiscnb. 500 f l . , ii40ü — 8415-—
Vühm. Nordbahn 150 f l , . . 8 5 7 — 359--
ouschlieliradcr Eifb, 500 sl. K M . »035-- « u ^ '

dclto (l it. t<.) 200f l , h,er U'.t, >127-— ,121 .
Donau . Tanipfschisfahrt«. Ges.,

l . , l , t. vriv., 500 f l , K M , »018 — 1» 2«
'Üux.Vodrnbacher Eisb. 400 »r. 56»-— k!??--
Ferdlnands>«ordb. 10N0f l .KM. s>5<u — 5Ü75--
l.Vmb,>C^'rn,>Iassl> > Eisenbahn»

<^ciellschast, 2!,(, f l . S , 568 75 i,70-?t>
l^lm,d.östrrr., Trieft.,5Wfl. KW. 474— 480'-
Öftcrr. Nmdwestb^hl, «on si. S. 437 50 438 —

detto (!it, u.) 200 sl, S. p. M t , 4.!N 50 43! -
^rna.'e»xer^iseub. 10«N,abgst, 2 2 2 - - 224!-0
Ltaaiseisb, 200 i l E. per Ultimo 67850 «79-5(
Lüdb, 200 f l . Silber per Ultimo iü9 «a l»(>-6"
Lüdnorddentsche Verbindunnsb,

20U sl, K M 402 . 403-"
Tramwny'Ges,, neue Wiener,

Pr iur i tütt 'A l t ien 100 sl. . — - —-—
Unaar, Westbahn (Raab'Nraz)

2U<< sl. S 4«»'— 404-75
!Sr. Uolalb..?llt<en.Nes, 200 f l . 260-—

V«nlen.
^NÜlll'Osllrr. Ällül, 120N. , . 30^5« 30650
Vaülvercin, Wiener, per Kasse — - - — —

dettu per Ultimu . . . 543 40 »44-j?
vodenlr.'Anst. 0stcrr.,20Nfl,S. I02I-— 103ä--
Zentr..V°d,.K«db, »st., 200 f l . 554'— 55Ü--
Nreditanslalt sür Handel und

Gewerbe, 1l>0 f l , , per Kasse —-— - --
dctto per Ultimo 660-25 ö»1'2!-

Nredilvanl aug. ung., 20« sl, . 7U3 - 7 6 » -
Dcpusitenbanf, allg,, 200 f l . , 461- - 4«3 -
Vslomplr. Grselllchllst, nieder»

üstrrr,, 400 Kronen . . , 574— 578- -
Vivo» und nasienvrrein, Wiener,

2(,o sl. 4 6 0 ' - 46b'—
Hypothelenbanl, österreichische,

«00 f l . 3U"/u E 280 — l i 9 2 -
^andcrbanl, ütterr., 200 f l . per

Kasse --— —--
detto per U l t i m o . . . . 446 - 4 4 7 -

„ M c r l > : r " . Wechselst.» A l t l e n .
Gesellschaft, 2ou f l . . . . «14-— 6 1 8 ' —

(«eld Wan

Österr.uua, Äan! 1400 Kronen 17^8-- 1778 —
Unionbanf 200 f l 583 50 564 ̂
Verlelirsbanl, allq,, 140 ! l . »!«> — 33? -

Industllt'ssnttlnehmnngln,
Bc»!!^!, alla, österr,, ion f l . > 2 6 — 126 —
VrüxrrKohlenbcrgb.-Ges.ivoll, 72«-- 7 3 4 -
Hilrnbahnw.'Leihg.,erste, 100fl. 1 9 9 - ^ 0 1 2 ^
„« lbemühl" , Papiers, u.V. 'A, 1 8 « - 2>10 —
Hlcltr.Ges,, allll.österr,, 20«sl. 44Ui>0 4 4 1 b '

delto internal., 200 f l . «2»-— »28 —
Hirtenberger Patr.», Zündh, u,

Met..Fabl! l 400 j « . . , 112? — NK0 -
Ll.-sina.cr Brauerei ino sl, . 8 8 0 - 2»8 —
Mumau.OcleMch , °steri..a!ui»e 586.-0 58? ö>
„Puldi 'VUlte", TiegelguWahl'

F..Ä,»G. 200 sl. . . . 481-— 4H5-—
Zrager Eisen. I n d . . Ges, Lm.

1905, 200 sl 26I5-— Ä625 -
^ima'Mnrany > Salgo.Tarjaner

Glsenw. 100 f l 54« 50 547 50
Lalgo.Tarj. Steinlohlen 100 t l . 5 7 2 — 575 50
,Echlöl>lm,lhI", Papiers,, 200 f l , 359-- 3 6 0 " -

,,schod»lca", N,.». f. Petrol..
I n d , . 50« Kr Ü28 — » 3 4 -

,,Tteu,rel<nühl", Püpierfabrif
und «..<» 4 5 4 — 45« —

Trisailer KohIrnw,.G. 70 f l . ü7<) - 2 7 4 —
Tür!. Tabalregie.Ees, 2U0 Fr,

per Kasse . —'— - ^
detto per Ultimo 418 — 4 2 0 "

Waffenf.'Oc!,, osterr., in Wien.
100 sl 5 5 0 - » 5 4 - -

Wagaon.Leihanstlllt. alla,em,, in
Pest, 40« Kr - —

Wr. ÄanaeseNschast inn f l . . . 158 - i 6 ü —
Wienrrberaer ^iessclf..Ält,.Oes. ?80 — 7 2 » ^

Devisen.
ZtulZt Sichten und zcheckü.

Amsterdam 199-25 1»9'h<1
Dcutsche Plätze n ? ßi» l i ? « « '
lloudou 24062» 2 4 ( ^ 8 i '
Italienische B a n l p l ä y e . . . » ' , 3 7 ' » 5 K 5
P a r i s 9 5 6 , U5 8 >
Wrich und «alel 95 47^ »5-62'

Valuten.
Dulatcn 11-3U 11-39
<i0ssranlen Stücke I»-14- I» 17»
«ju.Marl'Stüile 23 5« i-358
Deutsche «eichsbanlnate,, . . 11? uv ,17 8o
italienische Aanlnoten . , . 8b 45 yn«"»
!«ubel«Note» , . 2-°>2 « 5 2 "

Elsa.- -U-IIÄ "Vexlca.-va.f
von ltenten, l*fiuidbrJ«leii, Prloritttteu, Aktien,

Losen etc., DeviHen und Vnlut-oii.
(4) Los-Versicherung.

Ba,n.3s:- VLÄCL "\^reclxslexg-escli.&ft
Lnlbncli, KlrHarjjnss«'.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
"O*33.tax e3.g-e33.eaas. "Vexscla.l-u.sia <3.mx 'Fm.xtut-.

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Giro-Konto.

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 115.
Mittwoch den 22. Mai 1907,

(2065) Praes. 1584
4/7

Konkursausschreiliung.
Umtsdienerstette.

Vei dem t. l. Kreisgenchte iu Cilli oder
bei einein ündeien Gerichte ist eine Amtsdiener»
stelle zu besetzen.

Gesuche sind
bis längstens 24, J u n i 1907

bei dem l. k. Kreisgerichts - Präsidium Cilli
einzubringen.

K. l. Kreisgerichts-Präsidinm Cilli
am 19. Mai 1907.

(2070) 3 - 1 Z. 628/B. Sch. R.

Kundmachung.
I m Schulbezirle Littai wird eine Lehr«

stelle au der zwcitlassigen Volksschule in Ober-
gurt zur definitiven Besetzung ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche sind im
vorgeschriebenen Wege

b i s 10. I u u i 1907
Hieramts einzubringen. Auch haben für die
definitive Anstellung die im lrainischen öffent»
lichen Vollsschuldieuste noch uicht dcsiuitiv au»
gestellteu Vewerber durch ein staatöärztliches
Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle physische Eignung für den Schuldienst
besitzen.

K. l. Bezirksschulrat in Littai, an» 12. Mai
1907.

( 2 0 4 1 ) 3 - 1 Z. 1135 N. Sch, N.

Konkursausschreibung.
An der zweillassigen Volksschule iu Vrbovo

ist die Oberlehrerstelle definitiv zu besetzen,
Die gehörig instruierten Gesuche um diese

Stelle sind im vorgeschriebenen Wege
b i s 30, M a i 1l10?

Hieramts einzubringen.
I m krainischen öffentlichen Voltsschuldienste

uoch uicht definitiv angestellte Vewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis deu Nach'
weis zu erbringe», daß sie die volle physische
Eignung für den Schuldienst besitzeu,

K. I. Nezirlsschulrat Adelsberg am 15. Mai

(2060) Z. 19W/7.

Erledigte StaatoanwaltsteUen.
Zu besetzeu kommen die Staatsauwalt»

stellen der VI. Rangsklasse iu Graz uud Leobeu,
eventuell andere Staatsanwaltstcllen in der
VI. oder V I I . oder die Oberstaatsauwaltstcll-
vertreterstelle der VI I . oder Staatsanwaltsub-
stitutenstelle der VI I . oder VI I I . Nangsllasse.

Gesuche au die t. t. Oberstaatsauwaltschaft
in Graz

b i s 3 1 . M a i 1907.

Graz am 18. Mai 1907.

(2059) Z, 22.582.

Kundmachung.
Laut der im P. u. T, V. B l . Nr. 54 ox

1907 enthaltenen Verordnung des t. l. Handels-
ministeriums vom X0. April 1907,Nr.11.732/P,
siud vom 1. Juni 1907 ab rekommandierte
Vriefc mit Empfangsanzeige auch im Wechsel-
verkehre mit dem Okluftationsgebietc zulässig.

Auf diese Scuduugeu sindeu die gleichen
Bestimmungen wie sür die mit 1. Mai 1906
eingeführten Empfangsanzeigen bei retommau-
dierteu Briefen im inländischen (österreichischen)
Postvcrkehre Anwendung.

K. l. Post- und Tclcgraphendireltion

Trieft, a,n IU. Mai 1907.

(2051) 3 - 1 iiä Z. 7829

Kundmachung.
I n Arunndorf, Gemeinde Brunudorf, ist

die Stelle einer Vczirlshebamme mit einer
Iahresremuneration von 80 1< zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind

b i s 1. August l. I .

Hieramts einzubringen.

K. t. Vezirkshauptmmmschaft Laibach, am
15. Mai 1907.

ad St. 7ö2iJ

Razglas.
V Studoncu - lg, občina Studeuec, je

služba okrajne babice z letno plačo 80 K
popolniti.

Pravilno vloženo prošnje se naj
do 1. a v g u s t a t. 1.

tuuraduo vlože.
C. kr. okrajno glavarstvo v Ljubljani,

dne 15. maja 1907.

(2049) 3 - 1 Z. 103 l ^
Kundmachung.

I u der Gemciudc Äresowitz bei Laibach
ist die Stelle einer Vezirkshcbamme mit einer
Iahresremuneration von 80 X zu besetze».

Die gehörig belegten Gesuche siud

b i s 1. August l. I .

Hieramts einzubringeu.

K. l. Bezirkshauptmannschaft Laibach, am
15. Mai 1907.

St. 103 ad

Razglas.
V občiui Brozovica pri Ljubljaui je

služba okrajue babicc z lotno plačo 80 K
popolniti.

Pravilno obložene prošnje vlože so naj
tuuradno

do 1. a v g u s t a 1907.

C. kr. okrajuo glavarstvo v Ljubljani,
duo 15. maja 1907.

(1958) : i - 3 Z. 717B. Sch.N.

DehrerfteUe.
An der vicrtlassigen Voltsschule iu Zirluitz

ist eine Stelle für ei»e männliche Lehrkraft
dcftnitiv zu besetzen.

Die gchöcig instruierten Gsuche um diese
Stelle si»d im vorgeschriebenen Wege

bis 10. I u u i 1 9 0 7

hicramts emzubriuge».

I » l kraiuische» öffeutlichen Volksschul-
dieilste »och uicht defiuitiv angestellte Bewerber
habe» durch ei» staatsärztliches Zeuguis
de» Nachweis zu erbringen, daß sie die volle
physische Eignung für dc» Schuldienst besitzen.

tt. t. Bezirksschulrat Loitsch am 9. Mai
1907.

(2048) Z - 2 Z. 7830

Kundmachung.
I u Velte, Gemeiude Mar iafe ld,W die

Stelle eiuer Bezirkshcbamme «lit einer Jahres-
remuueratiou vo» ^0 Iv zu besetze».

Die gehörig belegte» Gesuche smd

b i s 1. August l. I .

Hieramts einzubriugeu.

Üt. k. Bezirlshauptmauilschaft Laibach, am
15. Mai 1907.

at. i oou

Razglas.
V Velčah, občina D. M. v Polju, je

služba okrajno babico z letno plačo 80 K
popolniti.

Pravilno obložene prošnje se naj

do 1. a v g u s t a t. 1.

tuuradno vlože.
C. kr. okrajuo glavarstvo v Ljubljani,

dne 15. maja 1907.

(2050) 3—1 uä Z. 14.643

Kundmachung.

I n Stephallsdorf ist die Bezirlshebammeu-
stelle mit einer Iahresrcmuneratiun von 80 I i
zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind

b i s zum 1. A u g u s t l. I .

Hieramts einzubringen.

K. k. Bezirkshauptmauuschaft Laibach, am
15. Mai 1907.

ad St. 14.643

Razglas.
V Štepanovivasi jo služba okrajne ba-

bice z letno plaöo 80 K popolniti.
Pravilno obložene prosnje vložo se naj

tuuradno
do 1. a v g u s t a t. 1.

C. kr. okrajno glavarstvo v Ljubljani,
dne 15. maja 1907.


